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Brandenberger 
lädt zur Lesung 

in der Buchhandlung Kunfermann in 
Thusis liest Kurt Brandenberger heute 
Mittwoch, 2.Septcmbcr, um 20.15 Uhr 
aus seinem Buch «Marco Camenisch 
- Lebenslänglich im Widerstand». 
Journalist Br:.mdenberger besuchte 
den .Bündner Ökoterroristen Marco 
Camenisch laut Mitteilung über drei 
Jahre hinweg im Gefängnis und 
führte lange Gespräche über sein 
Leben und seinen Antrieb zu den ihm 
vorgeworfenen Taten. Ausserdem 
sprach Brandenbcrger für sein Buch 
mit vielen Leuten aus dem Umfeld 
von Camenisch, studierte Gerichts­
ah1:en und las die damalige Presse. (so) 

Klosterser erzählen 
von ihrem Leben 

Im Hotel ,xWynegg» in Klosters begin­
nen morgen Donnerstag, 3.September, 
um 16Uhr die 14. Erzähltage Klostcrs­
Semeus. Zum Auftakt gibt Rainer 
Löhnerl einen Einblick in ein Stück 
Hotelgeschichte. Löhnert kochte 20 
Jahre lang im Hotel «Wyncgg,... Am 
Freitag, 4 .September, geht es um 20 Uhr 
im Kulturschuppen weiter mit Pianist 
Roman Wyss und Bassist und Erzähler 
Philipp Galizia. In der Bibliothek findet 
am Samstag, 5.September, wn 16 Uhr 
ein Anlass mit Sectal-M.a.x statt,der 
1962 die Seetalhütte als Hüttenwart 
übernahm. Im Berggasthaus «Scära» 
erzählen zudem am Samstag, 12.Sep­
tembcr, tun 13.30Uhr Johannes Flury 
und Elisabeth Wagenführ-Flury.(so) 
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Minions - Drei der MinDIIS mochen � auf n die Welt. 
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���� ram ln3D (erhöhteEintrittspreise) 
14.00 Deutsdl ab6l 

Jurassic World - Der vierte Teil dei Dino-fr�ise. 
Eine !J!?i�1111nipt;lli!ltf- 0inosamiel-SKt,e bedroh; rlen 
P<ll'k. 
ln3D (i!1höhteEintfit15Pfeis.e) 16.00 Deut5di ab12mipf ah14l 
Ande,matt - Global Village - Doku111i!11La1film lffi die Ent-A-iddung •,on /U'lderman, seit � Ge.chäftsmann Sirt,;ri� •�mhil:'fl und das C-orf towl �,'ir1tk.'fll!. 18.30Lettm'fag Dia!el..t/d 
Hitman: A_gent 4� - Ein Elite-Killer macht sich mithilfe einer jllfl(Jf! h.:1u Otlf th!' ¼<III! llilth 'lciflf.f Heikw1ft. 20.30 • Deutsch ?b161 
KINOCENTER 11,, "". ,, ' . .  ,., . .  ,rn'." 
Pixels - Zerstörungw,;nige Aliens wollen mit Hilfe von 
�'f!ljli�eltt'll Hrlden � den 8/Nr Ull1P: dieWtlt .:erstöcen. 
ln3D(erhöhteEintrittspreiw) 14.15 Deutsch abf>en-pf101 
Mission: Impossible - Rogue Nation - ffinlter 
Ai:tion•Ei�lum Tom ÜIJl5CUll05l'inTlxlfTl, WLhlies('!. 
��\t�,��m�s•�:t�
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Ooops! Die Arche ist weg-Ardiev.t'(J • Eltem\-.eg 
• SintfM d,1! Familienfilm llTl Finny und leal1. 
14.15 Deutsdi ab61 

Minions -01ei det Minioos machen sKh .?AJf in 1tie VVclt, 
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Füm 
!n 2D (normale Eintrittspreise) 16.15 Deutsch ab5l 
Vacation - Wir sind die Griswolds - P.usty und 
�ciae fornilie tretl:'fl (�(! R�S(! qlltlf duid; .A.nl'Jlib l!ad'l cWa\l�Woild1,d..mbeliebl:en Erlebnispark an. 
16.30, 18.15 Deutsch ab12empl14l 
Kartoffelsalat- Sprit.rige, Ul,10tisdle Sdiulkomütiie rnit 
dem YOOJrube-Star Freshtorge als �la�senältester u1 Niiter,. 
17.00 Deutsch ah12l 
We Are Your Friends - Mu!:,ikfilm mit 7.ac: f.fmn über 
ein.:-n DJ, der skh z,,-k.chen Scineo T1.5umen l.OO seinen 
frernlden em�heidr.n rmr.i'I. 18.4S Deutsch abl2enyf141 
Giovanni Segantini -M.,gie des Uchts Df!I' S.:!r.-...eim Regis!.E',x (hri!otian L11bh.vt \'-f1uii!J! den Küil!>dt'finc-int'l'l1Kinor,tm 
19.00 Deutsdl ab81 
Straight Outta Compton - Die e,stamliche Ge­
!.ehid1te di!! Hi11-Hop•8.:1nd N.W:. �.-liiprodt:?iert von·ke Cube· und '01. Dre'. 20.30 DetnKh ab12empf14l 
Southpaw -l:io �::xc:-1 80>:i!I kiimjit sir.1, !lil. a-, die Spitze wfilv!flo.i sein leben� <lUS at'!l fugen ge· rdt. Pildr.t,� �ponleriir11ma mit J.k Gyllermill. 
21.00 l�t?!r.rT� Deutsch ab12errpf14l 

Jug�ndschuh: l.!nb�Jltit�id(irf�n iu>;wrJ:id* unt:r 16 J;r,. ren 11nrl Ki<'IC!11 1m �hm,,n <Mr, fP1!g,,le91lffl i.u:fll!�l1er� Fi:m •'Crfüh•u���n brsuth�n, die bi. �päie�l�i;� l\ 0,) Uh! Cl'-:lid?l 
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Die Galerie Tschudi zeigt 
drei Könner der Schlichtheit 
Vor 30 Jahren wurde in Glarus die heute in Zuoz beheimatete Galerie Tschudi gegründet - gefeiert wird im 
Winter. In diesem Sommer stellen Alan Charlton, Dan Walsh und Balthasar Burkhard gemeinsam aus. 

Wanctfüllend: Alan Chartton zeigt in der Galerie Tschudi in Zuoz monochrom graue Dreiecke. 

von Marina U. Fuchs 

E 
s sind drei höchst unter­
schiedliche Künstler, die 
die Zuozer Galerie Tschudi 
in ihrer aktuellen Som­
merausstellung vereint. Ge­

meinsam ist Alan Charlton, Dan 
Walsh und Balthasar Burkhard die ho­
he Qualität und die Reduktion auf das 
Wesentliche. 
Fotografien und ein Film 
Grosse schwarz-weisse Fotografien des 
Schweizers Balthasar Rurkhard (1944-
2010) begrüssen den Besucher im Ein­
gangsbereich der Galerie Tsclmdi, und 
leise Musik zieht den Gast fast unwill­
kürlich in den angrenzenden niede­
ren Raum.Dort wird eine der wenigen 
Videoinslallalionen des Fotografen 
mit dem Titel «Ciudad» von 1999 ge­
zeigt. Sie läun auf drei Kanälen,ist wie 
ein bewegtes Triptychon. Ergänzt von 
eigens dafür komponierter Musik ent­
wickelt die Z\\fÖlfrninütige Arbeit Sog-

wirkung.Sie nimmt den Betrachter im 
.Helikopter, im Auto und im Zug mit 
nach Mexiko-City, zeigt karge Land• 
schaft, scheinbar menschenleere 
Urbanisation wie auf dem .Reissbrett 
und das Gedränge in der Metropole. 
Alles steht - abwechselnd in Farbe 
und Schwarz-Weiss - für Wachstum 
und Aufbruch. 

Neben drei Arbeiten, die wie Stills 
aus dem Video \Virken, wird Burkllard 
im Dachstock mit Aufnahmen des Piz 
Bernina präsentiert. Eine andere nicht 
minder faszinierende Seite seines 
Werks,das neben den Stadt- und .Berg-

Das ganze Werk 

de, britischen 
Konzeplkürntlers 
Ahm Chariton baut 
arithmetisch auf der 
Zab! 4,::i aut 
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landschaften auch Dünen, Wälder, 
monumentale Körperteile und beina­
he lebensgrosse Aufnahmen von Tie­
ren umfasst. Bw·khard ist dafür be­
kannt, dass er nicht das· vorhandene 
dokumentiert.sondern mit der Kame­
ra nach H'ltiven gesucllt hat, die sei­
nen Vorstellungen entsprachen. 
Sein ganzes Werk 
auf eine Zahl aufgebaut 

Wer den Arbeiten von Alan Charlton 
("'1.948) schon einmal begegnet ist, 
wird sich wohl immer an seine stren­
gen, monochrom grauen Dreiecke, 
Rechtecke und Quadrate erinnern, 
wobei bei Tschudi diesmal aus­
schliesslich Dreiecke zu sehen sind. 
Was weniger bekannt ist: Die Zahl 4,5 
ist ein wichtiger Faktor seiner Arbeit. 
Das ganze Werk des britischen Kon­
zeptkimstlers baut arithmetisch dar­
auf auf. Seine Arbeiten treten in in ­
tensive Interaktion mit der Umge­
bung. Am besten lässt sich das im 
ehemaligen 1-leustall des mittelalter-

liehen Gebäudes nachempfinden. 
Dort hängen zwei Arbeiten in Acryl 
auf Leinwand, die sich aus drei bezje­
hungsweise vier Teilen zusammen­
setzen und 427,4 mal 270 Zentimeter 
messen. Trotz der beeindruckenden 
Grösse sind die Dreiecke schlichl, re­
duziert und u·otzdem - oder gerade 
deshalb - nachhaltig schön, voller In­
tensität und Kraft. 

Im Haus verteilt, sind zahlreiche 
weitere Arbeiten von Charlton zu se­
hen. Darunter 1lnden sich auch Zeich­
nungen und Collagen aus selbst he· 
maltem Papier. Natürlich alles immer 
in Grau, das der Künstler intuitiv im 
Moment des Maiens mit unterschied­
licher Tonalitat misd1t. 
Immer wieder 
der gleiche Pinselstrich 
Dan Walsh (*1960) lebt und arbeitet in 
New York. Er befasst sich in seinem 
V•lerk mit einfachen geometrischen, li­
nearen Elementen, die durch den ma­
nuellen Auftrag auf die Leinwand als 
unregelmässige Formen und unbe­
ständige Linien erscheinen. Er wieder­
holt immer wieder den gleichen 
Pinselstrich, scham so komplexe und 
visuell eindrucksvolle Muster, die 
trotzdem nie perfekt sind, sein sollen. 

«Wir zeigen neben anderen Arbei­
ten verschiedene, ganz neue., bevmssl 
für diese Ausstellung entstandene 
Werke», erklärt die Galeristin Elsbelh 
Bisig dem Besucher eine Bilder­
gruppe. «Dan Walsh hat den Pinsel in 
die - meistens ganz reinen - Farben 
getaucht, hat nie mehr Farbe nachge­
laden, sondern mit dem immer we­
niger Werdenden weitergemalt.» So 
entslehen Bilder. die auf den ersten 
Blick so wirken,als sei ein identisches 
Muster zu sehen, aber es geht gera­
de um das bewusst Unidentische, 
Abweichende. Dadurch werden die 
Arbeiten viel spannender, lebendiger, 
und der Betrachter entdeckt immer 
wieder Neues. «Der Künstler will er­
forschen, was man überhaupt mit 
Pinselstrichen machen kann», er­
gänzt .Bisig. ,,i:r hal als .Minimalist an­
gefangen, sieht sich aber inzwischen 
mehr als Maximalist, wichlig isl für 
Walsh nicht mehr die Reduktion.son­
dern die Fülle.» 

«Dan Walsh - Alan Charlton 
Balthasar Burkhard,-.. Bis 
19. September. Galerie Tschudi, 
Chesa Madalena, Somvlh 115, Zuoz. 
Weitere Informationen im Internet 
unter www.galerie-tschudi.ch. 

Musiker feiern Derungs' Scl1affen 
Die Kammerphilhannonie Graubünden gedenkt mit einem Konzert in Chm Gion Antoni Derimgs: 

Vor drei Jahren erst starb der in Vella 
geborene Gion Antoni Derungs in 
Chur. Sein Lebenswerk ist ein, Glücks­
fall für den Kanton, und des Kompo­
nisten Gion Antoni Derungs gedenkt 
die Kammerphilharmonie Graubün ·  
den und der Cantus firmus Surselva 
unter der Leitung von Clau Schener 
am kommenden Sonntag mit einem 
Konzert - an diesem Tag wäre der Or­
ganist, Musikpädagoge und Kompo­
nist 80 Jahre alt geworden. 

Als Junge besuchte Derungs die 
Klosterschule Disentis und widmete 
sich nach der Matura einem umfang­
reichen und vielseitigen Musikstu-

dium an der Musikhochschule Zü.rich. 
Sein Widnmgskreis konzentrierte sich 
auf Chur: Seit 1962 war er als Dom­
organist zu hören, unte1Tichtete am 
Lehrerseminar und leitete verschiede­
ne Chöre. In seinen Kompositionen 
zeigte er sich den - widersprüchlichen 
- internationalen Strömungen gegen­
über offen: Mit de.r Zwöl1\onmusik 
setzte er sich ebenso auseinander wie 
mit Zufallsmusik 3 la John Cage, Gra­
phischer Notation oder der sogenann· 
ten Minimal Music. Seine besondere 
Liebe aber galt der Sprache und Musik 
seiner Heimat: Vor fast 30 Jahren kom­
ponierte er die erste Oper in rätoroma-

nischer Sprache, «II cherchel magic», 
und die Volkslieder der Surselva lagen 
ihm am f!•:--rzen. 
Letizia Scherrer als Solistin 
Mit «Volksliedern» beginnt auch das 
Gedenkkonzert im Theater Chur- der 
Cantus firmus Surselva interpretiert 
die Sätze für gemischten Chor. In «De­
sideri, L'uldauna siemia» wird Letizia 
Scherrer - Schwester von Clau Scher­
rer - die Solopartie übernehmen: Die 
Sängerin, die auch in Salzburg oder 
der Carnegie Hall zu hören ist, hat 
«Desideri» auch in einer CD-Produk­
tion aufgenommen. Den Abschluss 

des Gedenkabends bildet die 1978 
überarbeit.ete Fassung von «Sontga 
Margriata» für Soli, Chor und Orches­
ter mit den drei Teilen «Werden- Sein 
- Vergehen». Solisten sind hier neben 
Letizia SchetTer die Sopranistin Lena 
Kiepenheuer, die aus Graubünden 
stammende Mezzosopranistin lng1id 
Alexandre und Bariton Chasper-Curb 
Mani, (SO) 

ti1Gedenkkonzert Gion Antoni 
Derungs». Sonntag, 6. September, 
17 Uhr• Theater Chur. Vorverkauf� 
Telefon 081 254 50 60. Einführung 
um 16.30 Uhr im e<Theatercafe». 


